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prNiiulis, a6.InI)eHU!sc^'.L6ecoclnm a6
in^ecUone3 lamentÄtionesve in oll'inm
carie, contnliouibus, 26 ßrinZurl^z ^in»
^i^az 1ax<l5 H in aii^ina ulcerns^ i leel
ma^na li limi.il a^ellet inRammatic» 6c a
valiz repletis irrilZtiu, r,iU3 aklerret in-
cumucli, c^uam cnloclmalüm snu'ev^rel.
t)^timurn Ii^debit lrnctum, cum ^Ä,r>
^r«iN3 ex nervorum vi^ore iniminnta
eilet exnrta, H uni3 e)u3intzrnnz liinnl
can)unIereliir; viz enim «ntiseptica ?c
li^pticZ n^^iz ^bunäat in ^üiz rerneciiiz
Zmari« »cliilinuentlbiiz, au?>m in cur»
tice ? e r n v i lin 0 . cmi nun anlllin-
^enc!» leci ^artez monu^z lc^ÄrÄrillu,
vimc^ne vitalem excit^ncio or)em in5ert.

(^rocu5 sativnL. Haia///e.

l^alÜz, 8affrÄN. ^ulln's, 8allron.
cialliz III. l'rianäriZ. 0rcla I. .Via-

nozvnia.
(3 enn 3. darnlla lexpanita, »?^NÄli3. 3l!>>

mala convoluta.
8^iecie3. (?rc»cu3 snatNÄ liniv^Ivi lÄ>

llicali, corulla tubo lon^iisimo.

I^eperitur luZ sonnte crescenz in I'erl!«,
I^ÄtnIia, ^e^vpto, «3c eclnc^lür cultnra
in ^ uli r'13 , Lnlleini.i, 8iieli.'>, N^.
vari^l, (3al!i« innrimi3 in terra (^r^ii.
noi'3 öc ^n^umui3, in Nilpinn'i, , I'or-
lii^IÜÄ, 8icilia 6c ^ngüa. V«rielZ5
c^n!?6a!n Ücirel vere, altera üutumnu;
Mrac^ue r^erenni«.

den Absud gebraucht man zu Einspritzung:!!
und Bähungen im Beinfraß, bey Quetschun¬
gen, in der brandigen Hals-Entzündung un>
zur Stärkung des schlappen Zahnfleisches;
sollte aber zugleich eine wahre Entzündung un>
ein vermehrter Reitz von strotzenden Blutge¬
fässen zugegen ftun, so würde sie das Uebel im
Gegentheil vermehren, anstatt es zu vermin¬
dern. Die besten Diensie leistet sie, wen«
Her Brand von zu sehr gesunkener Nervenkraft
zntstanden ist, und--ihr innerlicher Gebrauh
zugleich mit verbunden wird; denn die fäul-
r.ißwidrige und zusammenziehende Kraft ist in
verschiedenenanderen bitteren, zusammenzie¬
henden Mitteln ungleich stärker, als in der
China, welche nicht durchs Znsammenziehen,
sondern indem sie die' schon abgestorbenen
Thcile absondert, und die Lebenskräfte erwe¬
cket, ihre heilsamen Wirkungen äussert.

Sicbcnzigste Tafel.

Der Sassran.

Franz. 8?»lfrcM. Engl. 8aiIroi!.
Z. Klasse. Drepmannige. i< Ordnung.

Einweibige.
Gattung. Die Blumenkrone sechsmal getheilt,

gleich. Die Narben zusammengerollt.
Art. Sassran mit einer einklappichtcnW.'.r-

zelscheite, und einer Blumcntrone mit sehr
langer Rohre.

Man findet ihn wildwachsendin Persien, Nato-
lien, Egyptcn, und durch Kunst wird er ge¬
zogen in Oesterreich, Böhmen, Schle¬
sien, Bayern, Frankreich vorzüglich in den
Landschaften Gratinois und Angunois,' in
Spanien, Portugall, Sizilien und England.
Eine Abart blübet im Frühlinge, die andere
im Herbste; beydc sind ausdameno.
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In aikic!ni5 all'ervZutiir ü I ^ m a t 3, c: c^ui-
bu« extr actum ssiirituusum H
tinctura r^arantu,'.

8ti^m>>t3, öe nun namiull, r^raut au>
te<3 crecleb^tur, nu«? !» r^illlüo ex Znice
/i^ü emer^unt, trilici,^, plana, licca-
tic>ue vero curru?ata öe cautorta res«-
min colorem prukun^e rubrum live ru»
lüum, l'plen6el'ceutem ucnunm!, parte
iuseriori, cui piliiüi particul« acll!lf>rent,
ex albiclo luteum, o6urem penelraulem,
?romatic,!m, caput tentaritem, sgpn-
rrem amaricantem, aroniaticum, tun-
Z crem, ^r<icu3 tiiclu ue^ne marci-
6u3 nec>ue Iiunns!l,ü, levi?, tenax, m»l.
liz, Icin^u5, cli^itum «!eo mlnime in-
ciu>.nau3, öl saüvam abuu6auler tm^eu«
ell. e^!Aeuc!u3 ; reu'cien^uz vero aciori5
lariciris^e c!el>ili3, muciäi gut pere^rini,
culurig albicantiz , lutei vel ui^ricantis,
ö: cmi uuüu ant pauco immut cü^itus
lN3'^e5ictu8 colore. ^clulteruio (Irn-
ci ßeuuiui c>-m li!u-i3 carni3 dum»!«
lumo indurata? H coctH cn^noscitur ex
s«!tt're, 5 ^r^,M5 im7ls)ü?Uur , <5c ex
cl>!«r« llavo tinem v'2!'!!!3 c'eticie!^
te. i^loscuü cartna>nl Nnctorii cra»
c c> a^uiilii siijü^icautur colore clilüte
jute^> c>c acl Kalm miulme paÜi'lia-
re. Delrauclatur czuo^ue (^.^eiKnilZe
ilari'^us iusul'o croci anlea immiisiz;
leck cnm!Uisl!0 facile n^telret ex com»

p^ratiune tinclur«: , ?z>iZ3 saturatiurem
luu^e m.q^i^ ine rubrum n'ieulct call?'
lein, cum crc>cu3 ecoutra puru« !i»
e^uiclum Arate lmßit Navn cc>!ore. ?ari
ilUicme unlcitur c ro c U8 i^m acl inku»
sum i»imil>in»5, cz»i clebile tantummoclci
linßll. inlulum lecunclarium. Lervetur
» pliarui.lconceiz in velici» bexe clauli3
öe p>xicii li»nneZc>. immillis, ne partem

In den Apotheken werden die Spalten oder
Narben des Stempels aufbewahret, und
daraus ein geistiges Extrakt und eine
Tin ktur zubereitet.

Diese Narben, und nicht die Staubfäden,
wie man ehedem glaubte, welche an der Spitze
des Stempels empor wachsen, sind drenmahl
getheilt, flach, durchs Trocknen aber zusam-
mengernüzelt, und verschiedentlich verzogen.
Sie haben eine dunkel rothe oder brannrothe,
etwas glänzende Fi.be, die an ihrem unteren
Theile, an welchem noch lleine Stücke des
Pistills anhängt«, sich ins Blaßgelbe verliert,
einen durchdringenden, würzhaftcn, betäu¬
benden Geruch, und einen bitterlichen, würz¬
haften, etwas scharfen Geschmack. Man
wähle vorzüglich jenen Saffran aus, wel¬
cher sich beym Anfühlen weder trocken noch
feucht zeigt, leicht, zähe, weich und lang ist,
die Finger nicht fett macht, und den Speichel
sehr stark färbet; so wie man jenen im Ge-
gentheil verwerfen muß, welcher einen schwa-
chen, dumpfichten oder fremdartigen Geruch
und Geschmack, eine weißlichte, gelbe oder
schwärzliche Farbe hat, und die benetztenFin¬
ger entweder nur schwach, oder auch gar nicht
färbtt. Die Verfälschung des ächten S a f-
fr an s mit den Fasern vom geräucherten und
gekochten Rindfleische, kann man aus dem
Gestank, wenn mau etwas davon auf glühen¬
de Kohlen streut, und ans dem Mangel der
gelben Farbe am Ende der Fasern erkennen.
Wenn dem Saffran die kleinen Blämchen
vom Eafflor bengemischt wären, so wird der
Betrug an der hellgelben Farbe, die gegen
das Ende zu nicht blässer wird, erkannt wer¬
den. Oefters wird er auch mit den Blüthen
der Ringelblume, die zuvor in einen Aufguß
des Sassrans eingetaucht worden sind,
verfälscht; dieses betrügerische Gemisch ver-
räth sich aber sehr bald durch das Gegeruin-
anderhalten der Eaffrantinktur, welche weit



vilNNiä lu»? nimiäM c2nseivl,tic!ne cliu.
tnrninre nm!tt2t. ^ccepimus oüm
cracum lolummocio ex Il,<!ia orien-
tl,N; censeU'l veru Irnaicrr,« tempore
^uNrigci, l, i„ lilum mc6icum o; :i>
mug, ncl Allein proxime ^ccc<Ut 1^^'

<3rntinc)!«, 5ec! II i l'p ^ nicr: ü conciition«
inümu«, cmi olcc» piu^ni incmmäluz, öc
in placem.?m p!Zn5im e>c ldlicl^m 13-
cl?<ctli5 3 mercÄlnril)!,^ veuc'itur. I'u!»
V!!!U5 mcllic.1 c>mnc<^>:e c<ü!u!!I pri!^ci>
m'rm exlrÄN3lur vr! F>czl>'»vcl spi-
ritu v lu i , ill, , nt lil.il r", a ^cr p^rlrm
Ldros^m rem»nc2^; öc per l!cm!!^!io.
nem cum 2HUÄ obtinelur parum n!ei
eüenü^iz , 1'uucium pctciUli,^ co!uri5
auieoli.

Occupat vim llimu^mtem, c^esZcientem,
ÄiNil^Äliicaln, liupcl.icu'.nlcm «ic nar-
caticam.

(^iccleliclll!!' smonclÄM, (^ r « ci> m !!«uc! e
vires c^undelZm l^ecllicns ncl rellllucn.
äum lneM?!,!«!»!!, tll!xum liip^rellüm;
leä, cum on ne« ii)ösi!cäli,c'n>.«,l'm vir.
lutei,, in ^Äi,c ^ui >l!i»m co^orl« z^ir-
tem m^cinne I?cn!es, « lecrnlicn^uü
^lire meritucluc repli^i^utur, m«^i,?.m
pÄlieb^mr ^lurigz suZepllsni!«» jäclui.ilr,,
^ lllurp^tur l^lNüMmcxio cum or-icilis
Dlerumcme coüiuncluz ^ s«ci»l'.c!r5lj>^.

lZ5

gesättigter und rüther von Farbe ist, als die
vom ächten Eaffran, der die Flussgkeit
schön gelb färbet. Auf gleiche Art erkennet
man den Sa ff ran, von welchem sclo» vor«
her ein Aufguß bereitet norden ist; denn er
wird den ziepten Ausguß nur noa, sc!nach
färben. In den Apotheken muß er sehr gut
mit Blasen eingehüllt in vc.scilossenen zinner¬
nen B.'ci.sen aufbenahret ncldcn, damit ei:
durch das längere Aufbehalten nicht zu viel
von seiner Klart verliere. Vormahis beka¬
men nir den S assran nur aus Ostindien;
jetzt aber hält mau den O esie rrei chisch en
für den besten zum Ar^encygebrauch. Ter
nächste an Gute ist der Baieri sch e und der
Französi sch e aus der Provinz Gratinoisj
der schlechtesteaber ist der Spanische,
welcher mit einem fetten Oehle gemischt, und
in Eestalt flacher und fester Kuchen zusam-
wcngcbalit im Handel vorkommt. Man fan»
seine Arzcnentraft und auch den färbenden Etosf
sowohl mit Wasser als auch mit Weingeist
vcll'lcnün/ii ausgehen , so zwar, daß nichts
als sein faseriges Gewebe zurucl bleibt; aber
durch die Destillation mit Wasser elhölt rnan
etwas weniges eines ätherischen Oehlcs, das
zu B^den sinket, und eine goldgelbe Far¬
be hat.

kr besitzt reihende, erhitzende, kmmpfstillende,
b.-ttubcnde und schlafdcforderr.de Arzcnep-
kräfte.

Voihin glaubte man, daß der Caffran eine
spczisische Kraft besitze, um den unterdruciten
monatlichen Fluß wieder herzustellen; dg aber
alle jene Eigenschaftender Arzenermiltel, ver«
niög welclcn sie ans gewisse Theile des Kör¬
pers besonderswirken sollen; von den neue¬
ren Aerzle» als hypothetisch verworfen werden,
so bat er sehr viel von seinem vorigen Ruhme
verloren, und man bedienet sich seiner nur,
meistens mit Opium verbunden, zur Stillung
der Krämpfe und Linderung Her Schmerzen,
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!iili>u3 i!Ü5 morbiz, in c;mdu5 liimul^ntia
volatüla c^nZzcun^ue incü^itur. Dolis
in pulvere ^iZna c^uincnie, lcrupulu« l'e-
miz. linclur^ pnr. I^ätur l>6 ^ultas
tri^intll iint ^ua^rZ^inta, H extrZc.
t u m acl c^rang ^uZtuor/sUiinlnie !lut sei u>
pulum ciimiclium. Dules nimiN incaut«
exniliitH, risum sarclonicum, apople«
xiam prociux^runt.

I^audatur externe virtut!« cülcutientlz
ac anoclvnZe cau5a 2cl c.ilapI^5M3tÄ H
rm^uenta in ccxituslonikuz iiiklamm^tic».
nimi5<me. ^ umentÄl.'ouez cx('rocc)
cum lZcte clecncto öl c«t2o!u«mgt-i ex
^iulpa mau glli , cum c^m^I^org cc

. d r c» c o ccimmili.i succurrunt «n!nl>3l»
mise.

T'al). I.XXI.

?Iper Oudebä. ^u^a«l'<?.
kubüOe, ?lper cciuclottumi3?rAli. Wallis K

^n^Ii«, dul) ebe 8.
^lalliz ll. Oiaücili/,. 0 r 6 o III. I'ri.

^N!Ä.
Venu«, dgl/x nullu3. lÜorolla nullg.

Zileca mnnazpermll.
Kpecies. ?iper fuliiz «Kü^ue ovatis

Lve udluußiZ veuali^ aculiz, spica 5oli»
tcllia, ^cciuncuIälÄ, op^olnilon'Z, lruc»
tibus pecliceüiiUz.

UHbitat in iizsuli» i'nüippinls, in ^va,
^lalabar H (Guinea, k'rutex.

In ollicinlü seivcuuur lructu5.

Lacc«: exliccatle, Plaut apucl nc»8 oc>
currunc, sunt ^lobolee , pineri« ni^ri
Magnttuäini« ; »ut ^aullo ininon« ,

oder auch überhaupt in ästen jenen Krankhü¬
ten , wo was immer für fluchtige Rcimnitttl
angezeigt werden. In Pulver gibt mau ihn
von fünf Granen bis zu einem halben Skrupel.
Die Tinktur zu dreyssig oder vierzigTropftn,
und das Extrakt von vier oder fünf Gra,
nen bis zn einem halben Skrupel. Zu grosse
Gaben unvorsichtig gegeben, haben sardoni¬
sches kacken und den Schlagfiuß hervorge¬
bracht.

Aeusscrlich rühmt man ihn, wegen seiner
zcrthcilendenund schmerzstillendenArzencykrast,
zu BrcyumjÄiägen und Salbe» den Quet¬
schungen oder Entzündungen. Bähungen,
welche von Saffran in Milch abgelockt
bereitet werden, und Breymnschlage von dem
Marke eines gebratenen Apfels mit Kamphcr
und Saffran vermischt, geben ein dienliches
Mittel zur Heilung der Augenentzündungen.

Ein und siebenzigste Tafel.
Die Cuoebcn.

Die Schwindelkörner, Hauptkörner, gestielter
Pfeffer. Französischund Englisch, (X'debe«.

2. Klasse. Zweymännigc. Z. Ordnung.
Dreyweibige.

Gattung. Kelch keiner. Blumenkrone keine.
Die Beere einsaamig.

Art. Pfeffer mit schicfeprunden, oder lang¬
lichten, aderichten, spitzigen Blättern; mit
einzelner gestielter Aehre, mit entgegengesetzten
Blättern, und gestielten Früchten.

Das Vaterland dieses Strauches sind die Philip¬
pinischen Inseln, Java, Malabar und
Guinea.

Die Früchte werden von den Apothekern auf¬
bewahret.

Die ausgetrockneten Beeren , so wie sie bey
uns zu haben sind, sind kugelförmig, von der
Grösse des schwarzenPfeffers, oder etwas
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